
Mobbing:HoherBeamter
klagt Bürgermeister

Konflikt zwischen Bürgermeister und Spitzenbeamtem im Stadtamt
Judenburg wird nun beim Arbeits- und Sozialgericht ausgetragen.

staat hat jeder das Recht zu kla-
gen, also muss ich das zur
Kenntnis nehmen.“ Auf die Fra-
ge, ob sich eine Stadt unter sol-
chen Umständen noch gut füh-
ren lasse,meint er: „Ja, es bedeu-
tet halt mehr Arbeit für mich,
lustig ist das jedenfalls nicht für
einen Bürgermeister, der nor-
malerweise von solchen Beam-
ten unterstützt werden sollte.“
Er sei sich keiner Schuld be-
wusst, im Gegenteil: „Ich versu-
che, alles für die Bediensteten
zu machen.“ Auch dass ein ehe-
maliger leitender Beamter we-
gen Burnouts in Frühpension ist
und eine hochrangige Bediens-
tete seit Monaten im Kranken-
stand, habe nichts mit seiner
Person oder der Stimmung im
Stadtamt zu tun: „Das hat ande-
reGründe, aber darüber darf ich
natürlich nicht sprechen.“
Der Beamte, der den Bürger-

meister geklagt hat, wollte ge-
genüber der Kleinen Zeitung
keine Stellungnahme abgeben.

richt Leoben als Arbeits- und
Sozialgericht eingereicht und
wird wohl im Laufe des Som-
mers verhandelt. Jüngst wurde
eine Detailfrage in dieser deli-
katen Angelegenheit im ver-
traulichen Teil der Gemeinde-
ratssitzungbehandelt.Nämlich,
ob der Bürgermeister der Be-
klagte sein kann oder das nicht
die Stadtgemeinde sein müsste
und ob eine Anwaltskanzlei mit
der Vertretung der Stadt zu be-
auftragen wäre. Nicht einmal
im Gemeinderat wurde der
NamedesBeamtengenannt, die
Mandatare erahnen freilich, um
wen es geht. Letztlich kam he-
raus, dass der Gemeinderat für
diese Frage gar nicht zuständig
ist, sondern der Stadtrat. Eine
entsprechende Sitzung wurde
noch nicht einberufen.
Bürgermeister Hannes Dolle-

schall stuft die Vorwürfe auf
Nachfrage der Kleinen Zeitung
als haltlos ein: „Da ist nichts da-
hinter, aber in einem Rechts-

Von Josef Fröhlich

Seit längererZeit ist es unter
Insidern immer wieder
Thema hinter vorgehalte-

ner Hand: Zwischen dem SPÖ-
Bürgermeister von Judenburg,
Hannes Dolleschall, und einem
hohenBeamten der Stadt soll es
keine Gesprächsbasis mehr ge-
ben. Persönlich wird nur mitei-
nander gesprochen, wenn es
unvermeidlich ist. Weil dienst-
lich aber eine Zusammenarbeit
der beiden notwendig ist, läuft
der Austausch hauptsächlich
über E-Mail. Nun eskaliert die
Angelegenheit.
Der Beamte hat den Bürger-

meister wegen Bossings ver-
klagt, so nenntmanMobbing ei-
nes Vorgesetzten gegenüber ei-
nem Untergebenen. Demnach
soll es imLaufe der Jahre immer
wieder zu Herabwürdigungen
und anderen Formen des Mob-
bings gekommen sein.
Die Klage ist beim Landesge-
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Hilfe für Albino-Kinder in Tansania
Projekt von Lebenshilfe, Land Steiermark, Missio und PH Steiermark.

dung das entsprechende Werk-
zeug in die Hand zu geben, um
Wiederaufforstungsprogram-
me zu starten. „Der Klima-
wandel ist für Tansania eine
Überlebensfrage.“M. Schachner
Spenden erbeten: Missio Öster-
reich, AT96 6000 0000 0701 5500,
Projekt 2020 0056, Diözese Moschi

bestehende Grund- und Sekun-
darschule, in der behinderte
undnichtbehinderteKinderge-
meinsam unterrichtet werden,
soll ausgebaut und um eine Be-
rufsschule mit Schwerpunkt
Waldwirtschaft erweitert wer-
den. Der Projekt-Koordinator:
„Der Kilimandscharo ist die
grüne Lunge Ostafrikas. Doch
immer größere Flächenwerden
gerodet.“ Ziel ist es, den Jugend-
lichen – behinderten und nicht
behinderten – durch die Ausbil-

Steiermark, Lebenshilfe Steier-
mark sowie Lebenshilfe Graz
und Pädagogische Hochschule
koordiniert. Außerdem komme
es immerwieder zuVergewalti-
gungen von Mädchen mit Albi-
nismus, da das Gerücht kursie-
re, dass Sex mit ihnen Männer
vom HI-Virus befreien könne.
Zwar gibt es staatliche Heime
für die Betroffenen – aber ohne
jegliche Zukunftsperspektive.
Das will nun das steirische

Hilfsprojekt ändern: Die bereits

Rund vier Millionen Men-
schen sind in Tansania be-

hindert und damit fast sieben
Prozent aller Einwohner. Kin-
der, die an Albinismus leiden,
werden dabei besonders diskri-
miniert. „Im Jahr 2006 haben
Medizinmänner den Körpertei-
lendieserKinderWunderkräfte
zugeschrieben, wenn man sie
verzehrt. Seitdem sind sie Ge-
jagte“, erzählt Martin Hocheg-
ger, der das Hilfsprojekt in
Moschi für Missio, das Land

UM IHRE ZUKUNFT ZU SICHERN

Die Coronakrise hat die Lage der
Albino-Kinderweiter verschärft KK

STRADEN

Sturzmit Mofa auf
vermurter Straße
DerNotarztwagenmusste in
der Nacht auf gestern einen
15-Jährigen ins LKH Feld-
bach bringen: Der Bursche
warmit seinemMofa auf der
Gemeindestraße von Stra-
den Richtung Marktl unter-
wegs, die durch die starken
Regenfälleverschlammtwar.
In einer Rechtskurve kam
derSüdoststeirer schließlich
zu Sturz und erlitt dabei
schwere Beinverletzungen.
Ein Alkotest im Anschluss
verlief positiv.

FEHRING

Fische, Vögel und
Biber verendet
Ein mysteriöses Tiersterben
entdeckte ein Passant ges-
tern Vormittag in Hohen-
brugg: Bei einem Spazier-
gang entlang der Raab stieß
der Mann auf mehrere tote
Karpfen und Hechte, einen
zwei Meter langenWels so-
wie toteVögel undeinenver-
endetenBiber.Gemessen am
Verwesungszustand der Tie-
re dürften diese bereits eine
Woche tot sein. Die Ermitt-
lungen laufen.


